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Hinweis


Die Figuren der Geschichte sowie diverse Gegenstände, Zaubersprüche und Eigennamen basieren auf der Harry Potter Reihe von J. K. Rowling und wurden von der Autorin erfunden. Die folgende Geschichte entstand im Zusammenhang mit einem Wettbewerb auf der deutschen Harry Potter Community-Hompage www.hp-fans.de.  



Viel Spaß beim Lesen!






Ein ziemlich verrückter Tag


Der Tag begann wie jeden morgen. Tante Petunia schlug mit der flachen Hand gegen die Tür und
rief mit schriller Stimme: "Aufstehen!". Harry fuhr aus dem Schlaf und stieß sich den Kopf an der
schrägen Decke des Schranks unter der Treppe.

Langsam sammelte er seine Sachen zusammen, zog sich an und versuchte nicht an den heutigen
Tag zu denken, der genauso trostlos werden würde wie fast alle Tage in seinem Leben. Als er sich
an den bereits gedeckten Frühstückstisch setze, war noch keiner außer seiner Tante da. Harry nahm
sich ein Toast und das Glas mit Dudleys Lieblingsaufstrich. "Oh, heute habe ich wohl ein bisschen
Glück", dachte Harry, nachdem er das Glas aufgeschraubt hatte und hineinschaute. Er bestrich sein
Toast und lauschte dem Radio. Der Nachrichtensprecher verkündete gerade, dass es heute
besonders sonnig werden würde. Harry ließ sich vom lautem Gebaren seines Cousins nicht weiter
beirren, der gerade in die Küche kam. Gerade setze Harry zum ersten Bissen an, da schnappte
Dudley ihm das Toast aus der Hand und biss genüsslich hinein. "He", sagte Harry, �das habe ich für
mich gemacht.� Dudley grinste ihn mit vollgestopftem Mund und bösen kleinen Augen an. �Dann
machst du dir halt ein neues�, entgegnete Tante Petunia genervt. "Aber..." "Kein aber, sonst kannst
du gleich die Küche verlassen." Harry gab auf und nahm sich ein neues Toast. Eigentlich wollte er
sich sowas nicht mehr gefallen lassen, aber was konnte er dem schon entgegensetzen?

Tante Petunia begleitete ihn und Dudley zur Haltestelle des Schulbusses. Das hielt Dudley aber
nicht davon ab, Harry fast auf die Straße oder in die Hecke am Gehweg zu schuppsen. Irgendwann
hatte Harry genug und warf sein ganzes Gewicht Dudley entgegen, als er erneut versuchte ihn zu
schuppsen. Beide prallten aufeinander und taumelten ein paar Schritte. Dudley, der sich schneller
gefangen hatte, war sehr wütend darüber und versetze Harry einen besonders heftigen Ellenbogenstoß,
so dass er zur Seite schwankte und mit einem kleinen Mann zusammenstieß, der gerade des
Weges kam. Dummerweise stolperte Harry über die übergroßen Füße des Mannes und fiel hin. Es
gab einen lauten Aufprall, einen Schreckensschrei und zugleich folgte schon das Gekeife von Tante
Petunia. Harry saß der Schreck in den Knochen, weswegen er erst jetzt merkte, dass er den kleinen
Mann nicht nur zu Boden gerissen hatte, sondern auch noch auf ihm drauf gelandet war. Da er keine
Anstalten machte, aufzustehen, kam Tante Petunia noch immer mit lautem Geschimpfe zu ihm
herüber. Harry vernahm ein Murmeln, dass unmissverständlich von dem Mann unter ihm kam.
Doch bevor er auch nur eine Entschuldigung hat anbringen können, zog ihn seine Tante grob am
Arm auf die Beine. Erst jetzt rührte sich der Mann wieder. Bedächtig stand er auf und klopfte sich
den Straßenschmutz von den Kleidern. Harry war merkwürdig zumute. Etwas Warmes und
Angenehmes schien seinen Körper zu durchdringen, doch war es vermutlich nur das zurückkehrende
Gefühl nach dem Schreck, dachte Harry und starrte auf den Rücken des Mannes, während
Tante Petunia sich für das Verhalten von Harry unentwegt entschuldigte. Der Mann drehte sich um
und schaute Harry ins Gesicht. Einen bangen Moment dachte Harry er würde ihn gleich anschreien.
Zu seiner Verblüffung lächelte er ihn voller Wärme an, ging auf ihn zu und schüttelte ihm die Hand.
"Ich wünsche dir dann noch einen schönen Tag." Das waren seine einzigen Worte und er ging
davon ohne Tante Petunia oder Dudley eines Blickes zu würdigen.

"Wer war denn das?", fragte Dudley, der dem Mann nachschaute. Tante Petunia schürzte die
Lippen und zog Dudley am Arm, um ihn zum Weitergehen zu bewegen.

Seltsamerweise war sie ganz und gar nicht erpicht darauf Harry zur Schnecke zu machen. Gedankenverloren
trottete Harry seiner Tante und seinem Cousin hinterher. Selten hatte Harry erlebt, dass
jemand so freundlich und gleichzeitig so merkwürdig geheimnisvoll zu ihm war.

An der Bushaltestelle quengelte Dudley, dass er heute Nachmittag doch endlich das Geld für das
neue Videospiel haben wollte, was sein Vater ihm schon vor zwei Tagen versprochen hatte. Dann
endlich kam der Bus und Tante Petunia gab Dudley einen Kuss auf die Wange und versprach ihm,
dass er das Geld sofort bekäme, wenn er aus der Schule kam. Harry bedachte sie nur mit einem
finsteren Blick und scheuchte ihn in den Bus. Möglichst weit weg von Dudleys Bande setzte sich
Harry auf einen Fensterplatz und schaute hinaus. Von hinten hörte er das Johlen von Dudley. Es
dauerte nicht lange und ein leeres Tetrapak traf Harry am Hinterkopf. Wütend drehte er sich um.
Dudley grinste ihn blöd an und winkte. Einer seiner Freunde flüsterte ihm etwas ins Ohr und grinste
ebenfalls in Harrys Richtung. Dudley erhob sich, ging hinüber zu Harry und setze sich neben ihn.
"Hey, hast du Lust nachher in der Pause Hau drauf zu spielen?" "Nein, eigentlich nicht", sagte
Harry, der schon ahnte, dass es so ein Spiel gar nicht gab. Dudleys Freunde tuschelten hinter ihm
vernehmlich. Dudley starrte Harry an . "Wirklich nicht?" "Nein!", sagte Harry bestimmt und zwang
sich Dudley in die Augen zu schauen, die sogleich einen teuflischen Ausdruck annahmen. "Dann
kannst du es wohl kaum abwarten!" Schon holte er mit dem rechten Arm aus und wollte Harry auf
den Hinterkopf schlagen. Plötzlich geriet der Bus ins Schlingern und Dudley verfehlte Harry. Sein
Arm wurde in die Richtung geschleudert, aus der er kam. Autos neben dem Bus hupten und der
Busfahrer schimpfte. Dudley, zornig darüber, dass er Harry nicht getroffen hatte, holte erneut aus.
Doch mitten beim Ausholen hielt er inne, stand auf und ging wieder nach hinten. Harry drehte sich
auf seinen Sitz um und starrte ihm mit offenem Mund nach. Etwas Seltsames ging hier vor. Harry
setze sich wieder richtig hin und fuhr sich mit der Hand durch das Haar. Doch dann hielt auch er
inne und begutachtete seine Handfläche. In kleinen dunklen deutlich erkennbaren Winzbuchstaben
stand darauf geschrieben: "Du bist Harry Potter, Sohn von Lily und James. Auch du trägst das Erbe
in dir." Halb entsetzt, halb fasziniert las sich Harry ein paar Mal die zwei Sätze durch. Wie kamen
sie auf seine Hand und was war mit "das Erbe" gemeint?

Völlig perplex schaute er in das Gesicht des Busfahrers, der ihn unsanft aus seinen Gedanken holte.
"Willste endlich mal aussteigen?" Automatisch stand Harry auf und verließ den Schulbus. Auf dem
Weg in seine Klasse schaute er immer wieder auf seine Handfläche, doch die Schrift war
verschwunden. Hatte er sich alles nur eingebildet?

In der Mittagspause spiele er mit ein paar Schülern Völkerball, die ihn notgedrungen mitspielen
ließen, damit beide Mannschaften gleich stark waren. Dudley missfiel es offensichtlich, dass Harry
in seiner Mannschaft war und stellte ihm im Spiel ein Bein. Harry fiel auf den Boden und Dudley
rief seinem Freund in der anderen Mannschaft zu, er solle Harry abwerfen. Dieser wartete nicht
lange und der Ball surrte schon in Harrys Richtung. Er würde ihm direkt im Gesicht treffen.

Reflexartig zog Harry die Arme hoch, doch der Ball traf ihn nicht. Einen Moment später hörte er
Dudley aufheulen und zu Boden gehen. "Nicht ich, du Idiot! Er!", und zeigte mit tränenden Augen
auf Harry. Harry kam schnell wieder auf die Beine, doch niemand schaute verwundert. Wie kann der
Ball Dudley treffen, wenn er doch hätte mich treffen sollen? Er kann doch nicht einfach die
Richtung mitten im Flug wechseln.

Dudley schien ihn nicht weiter zu beachten. Er war viel mehr damit beschäftigt seinen Freund, der
den Ball geworfen hatte, herumzuschuppsen und ihm zu drohen.

Das Schulläuten kündigte das Ende der Pause und den Anfang des Nachmittagsunterrichts an.
Schnell ging Harry in den Klassenraum und saß als erster auf seinem Platz.

Der Nachmittag verging wie im Flug und schon stieg Harry wieder zusammen mit den anderen in
den Bus ein. Der Busfahrer schaute Harry mürrisch an und entgegnete ihm Kaugummi kauend:
"Nicht, dass du wieder vergisst auszusteigen. Hab auch noch andere Sachen zu tun." Harry
schüttelte schüchtern den Kopf und suchte sich einen Platz weit weg von Dudley, aber auch nicht zu
nah am Busfahrer. Die Fahrt blieb ereignislos und Harry vergaß auch nicht auszusteigen. Schnellen
Schrittes versuchte er an Strecke zwischen sich und Dudley zu gewinnen. "Hey, Missgeburt, warte
auf mich!", rief ihm Dudley hinterher. Harry blieb abrubt stehen. Zorn durchflutete ihn. Diesmal
würde er es nicht zulassen, dass Dudley auf ihm rumhakte. Er drehte sich auf dem Absatz um und
blaffte Dudley an: "Was willst du?" "Tja, ich weiß nicht", grinste Dudley ihn dümmlich an. "Ich
glaube, dein Kopf möchte Bekanntschaft mit dem Mülleimer machen", sagte er und zeigte auf
einen, der keine zwei Meter entfernt war. "Nein, lass mal, dann würde mein Kopf ja so aussehen
wie deiner", entgegnete Harry mit finsterem Blick. Er sah zu wie Dudley langsam den Sinn der
Aussage erfasste und ihm die Zornesröte ins Gesicht stieg.

"Wag es ja nicht, mir so etwas zu sagen", drohte er und kam näher. Harry wich einen Schritt zurück
und erinnert sich dann an das, was er sich vorgenommen hatte und blieb stehen. Immer näher kam
Dudley. Seine Fäuste waren bereit zum Zuschlagen, doch Harry blieb standhaft. Eine bisher unbekannte
Sicherheit durchströmte ihn und er ging sogar einen Schritt auf Dudley zu. Dieser holte nun
zum Schlag aus und mit einem Mal entlud sich die Spannung. Dudleys Faust war keinen halben
Meter von Harrys Brust entfernt. Aus dem Nichts umgab Harry ein dichtes rötlich transparentes
Schimmern. Dudleys Faust konnte das rötliche Schimmern nicht durchbrechen und weiter auf ihn
eindringen. Harry begriff zwar nicht, was hier geschah, doch wusste er instinktiv, was er zu tun
hatte. Dudley holte bereits zu einem neuen Schlag aus und ließ sich durch die merkwürdigen
Umstände nicht beirren. Harry ballte eine Hand zur Faust, zog den Arm zurück und stieß ihn mit
unglaublicher Schnelligkeit nach vorne. Ohne das er Dudley berührt hatte, strauchelte dieser ein
paar Schritte rückwärts und fiel zu Boden. Eine Sekunde später rappelte er sich wieder auf und
schaute Harry entsetzt an. Das rötliche Schimmern um Harry verschwand allmählich. Das alles
geschah so schnell, dass Harry verblüfft zu Dudley hinabschaute. Schnell drehte er sich um und
rannte davon. Er war schon ein paar Schritte gerannt, als er deutlich spürte, wie es ihn verlangte,
zurück zu schauen.

Dudley war nun schon in einiger Entfernung, doch konnte Harry deutlich erkennen, dass ein Mann
bei ihm war, der sich zum ihm hinuntergebeugt hatte. Erschrocken stellte Harry fest, dass es der
gleiche Mann von heute morgen war, den er im Fall unter sich begraben hatte.
"Was macht er da?", dachte Harry. Jetzt sah er deutlich ein blaues Licht aus einem Stab in der Hand
des Mannes aufflammen. "Was geht hier vor?" Hin und her gerissen zwischen dem Wunsch einfach
wegzulaufen oder weiter zubeobachten, stand Harry unentschlossen da und starrte auf die bizarre
Szene, die sich vor ihm abspielte.

Als könnte der Mann ahnen, was in Harry vorging, schaute er auf und fixierte ihn. Harry blickte
zurück und ihm war flau in der Magengegend. Er vernahm ein leichtes prickeln auf seiner
Handfläche. War es nicht die Hand gewesen, die der Fremde, der jetzt da bei Dudley war,
geschüttelt hatte? Es erschienen wieder jene zwei Sätze: "Du bist Harry Potter, Sohn von Lily und
James. Auch du trägst das Erbe in dir."

Harry schaute wieder auf und der Mann nickte ihm kaum merklich mit einem Lächeln zu. Dann
berührte er mit seinem Stab seine eigene Handfläche und automatisch schaute Harry auf seine
eigene. Die deutlichen Winzbuchstaben verschwanden und neue Wörter entstanden wie von selbst.
"Habe noch etwas Geduld. Bald beginnt ein besseres Leben für dich." Wieder verschwanden die
Buchstaben und gespannt wartete Harry, was seine Handfläche ihm noch offenbaren würde. In
seinem Kopf schien alles zu rasen. Doch zu seiner Enttäuschung geschah nichts mehr und Harry
hob den Kopf. Dudley kam auf ihn zu gewatschelt und Harry sah an ihm vorbei. Der Fremde war
weg. "Wo ist der Mann hin?", fragte Harry Dudley und spähte weiter in die Ferne. "Was für ein
Mann?", entgegnete Dudley mit einer Nettigkeit in der Stimme, die Harry von ihm nicht gewohnt
war. Er musterte ihn und stellte fest, dass er leicht schielte. Muss wohl vom Aufprall gekommen
sein, dachte sich Harry. "Magst du einen Bonbon?", fragte Dudley und hielt ihm eine handvoll hin.
"Danke", sagte Harry und bediente sich. "Das ist heute aber ein ziemlich verrückter Tag", dachte er,
während er seinen Bonbon lutschte und sich an die Worte auf seiner Handfläche erinnerte.	
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